
Stunde des Höchsten

Gottesdienst vom Sonntag, 15. Mai 2016
Thema: Vom Minus zum Plus!

Predigt von Heiko Bräuning

Zusammengekauert sitzt er im Studierzimmer seines Pastors. Er fühlt sich total zerschlagen.

Tränen laufen über das eingefallene Gesicht des Jungen. »Komm schon, sag doch was dich

derart bedrückt.« Gütig lächelt ihm sein Pastor zu. Endlich rappelt sich der Junge auf. »Papa

hat recht, das krieg ich nie hin! Nie! Was ich hinkriege sind Nullen, nichts als Nullen.« Zaghaft

beginnt er dem Pastor zu erzählen, was er alles verbockt hatte, als der alte Mann zum Notiz-

block greift. Der Junge fährt hoch: »Aber du schreibst das nicht etwa auf!« »Beruhige dich, den

Zettel kriegst du, wenn deine Anklage fertig ist.« Endlich war er soweit und Jakob trat zu ihm

hin. Und wieder sank der Junge zusammen. »Stimmt, schau ‒ hier steht all das, was du in dei-

nem Leben verbockt hast.« Er zeigt ihm den Zettel, »stimmt, das bist du! Aber du hast dein Le-

ben Jesus übergeben. Das alles hat er auf sich genommen und in Ordnung gebracht. Das alles

spricht nicht mehr gegen dich! Und Jesus hat sich zwischen Gott und dich gestellt. Nichts, abso-

lut nichts Verwerfliches findet Gott mehr an Dir!« Vor die lange Reihe von Nullen schreibt er eine

rote Eins. »Du bist kostbar für Gott. Der ist total in seinen Sohn verknallt, er liebt dich! Nicht,

weil du eine Leistung vollbracht hast, sondern weil Jesus für deine Fehler gerade steht. Du bist

sehr kostbar in Gottes Augen! Auf dem Zettel steht dein unvorstellbar hoher Wert!«
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Diese Lektion habe ich Zeit meines Lebens nie vergessen. Glauben Sie das? Dass Jesus aus

den vielen Nullen und Nullnummern unseres Lebens trotz allem etwas Kostbares und Wertvol-

les macht? Die Nullen stehen zum einen für all das, was uns misslungen ist. Wo wir versagt ha-

ben. Wo wir anderen etwas schuldig geblieben sind. Die Nullnummer stehen für das, was uns

wie ein böses Omen heimsucht, wo wir dem Schicksal ausgeliefert sind. Wo wir in einer Situati-

on nicht mehr ein noch aus wissen. Glauben wir das, dass Gott aus allem, was sich nach sinn-

los, wertlos, versagt und verzagt anhört, etwas Sinnvolles, Wertvolles machen kann, so wie es
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Dietrich Bonhoeffer einmal formuliert hat: »Ich glaube, dass Gott aus allem, auch aus dem Bö-

sesten, Gutes entstehen lassen kann und will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge

zum Besten dienen lassen. Ich glaube, dass Gott uns in jeder Notlage so viel Widerstandskraft

geben will, wie wir brauchen. Aber er gibt sie nicht im Voraus, damit wir uns nicht auf uns selbst,

sondern allein auf ihn verlassen. In solchem Glauben müsste alle Angst vor der Zukunft über-

wunden sein.«

Nullen verwandeln sich, und manches Fragezeichen verwandelt  sich. Der Theologe Richard

Wurmbrand hat einmal gesagt: »Ohne Gott ist das Leben ein großes Fragezeichen ohne Ant-

wort. Ohne Gott ist das Leben wie ein vom Wind umher getriebener Vogel oder wie ein tiefer

See, der abwechselnd stürmisch und ruhig, geheimnisvoll und unergründlich ist. Ohne Gott ist

das Leben nur eine Wolke, die von einem Ende zum anderen treibt, bis sie sich auflöst und ver-

schwindet, ohne ein Zeugnis ihrer Existenz zurückzulassen. Nur mit Gott wird das Leben wirk-

lich zum Leben. Suche daher Gott!«

Vielleicht sitzen Sie ja gerade auf ihrem Stuhl zusammengekauert und recht verzweifelt über die

gegenwärtige Situation. Vielleicht hat man ihnen gesagt: »Das kriegst du nie hin! Aussichtslos.

Hoffnungsloser Fall. Schau, was du hinkriegst sind lauter Nullen!« Ich möchte Ihnen in dieser

Situation Mut machen: Schauen Sie auf Christus! Nehmen Sie Ihren Leidensweg, ihre Verzweif-

lung als seine Situation an, in die er sich begab, als er auf dem Weg durch Jerusalem hin zur

Kreuzigungsstätte war. Als er die ganzen Nullnummern der Menschen mit sich schleppte. Mit je-

dem Schritt wurde die Anzahl der Nullen größer und die Last schwerer. Und er ging hin, tief be-

trübt und verzweifelt an den Ort, wo über die Nullen unseres Lebens das letzte Urteil gefällt

wurde. Und dieses Urteil war letzten Endes ein höchst richterlicher Freispruch. Ein Freispruch

dergestalt, dass von nun an nichts mehr trennen kann von der Wiederherstellung, der Wieder-

gutmachung durch Gott persönlich. Alles Versagen, alles Misslungene, alle Schuld, alle Defizite

trennen uns nicht mehr von der Liebe Gottes, die uns immer wieder neu annimmt, aufrichtet, er-

neuert, erlöst und nach vorne schauen lässt. So, dass Paulus sagen kann: »Ich bin gewiss,

dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges

noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von

der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn.« (Römer 8, 35–39) 
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»Wer will verdammen? Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch aufer-

weckt ist, der zur Rechten Gottes ist und uns vertritt!« (Römer 8, 34) 

Ein kleines Mädchen kam aus einem Dorf, wo es keine Kirche gab, in die Stadt. Nun sieht es so

viele Kirchen, und auf jedem Kirchenturm ein Kreuz. Verwundert fragt das Mädchen, das offen-

bar gut in Mathematik war: »Mama, warum ist denn da oben immer ein Plus?« »Weißt du, mei-

ne Liebe, als der Mensch ganz am Anfang im Paradies der Schlange Gehör schenkte, ist es mit

seinem Leben bergab gegangen. Egal was er machte, es kam immer ein Minus raus. Sein Le-

ben war ein einziges Minus. Nun kam aber Jesus auf die Erde, und am Kreuz machte er aus

unserem Minus ein Plus.«

Selig ist der, dessen Minus Jesus bereits in Plus verwandelt hat!

Wilhelm Busch (1897–1966) erzählte gern die Geschichte von einem Posaunenmeister, den er

eines Morgens fragte: »Was gib’s Neues?« Er antwortete: »Ich habe eben gelesen: Seine Güte

ist alle Morgen neu.« Das ist jeden Tag das Allerneueste! Aktueller als die Nachrichten aus Ra-

dio und Fernsehen oder sonst etwas. Zugleich ist es eine Aktualität, die unsere Existenz täglich

betrifft. Und genau diese Güte Gottes steht jeden Morgen neu über unserem Leben. Darauf dür-

fen wir uns verlassen. Damit dürfen wir rechnen. Und die Güte Gottes macht aus den vielen

Nullen in unserem Leben ein unvergleichlich wertvolles Ergebnis! Gott liebt Sie! Gott segne Sie!

Amen.
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